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Mit Wikinger Reisen entdeckst du die schönsten Orte von Natur 
aus verantwortungsbewusst. Auf den weltweiten Wanderreisen 
von locker bis sportlich ist für jeden das Passende dabei. Lass 
dich beraten und erlebe Aktivurlaub nach deinem Geschmack.

Deine Reise beginnt auf
www.wikinger.de.
Wikinger Reisen GmbH 
Kölner Str. 20, 58135 Hagen

1000 Reisen 
weltweit

Urlaub beim 
Outdoorprofi

50 € 
RABATTCODE *:
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*Rabatt gilt nur für Neukunden bei Direktbuchung bis zum 31.10.27 über www.wikinger.de. Einmalig einlösbar ab 500 € Mindestbuchungswert.
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LIEBE AUF DEN ERSTEN SCHRITT.

EDITORIAL

4
6
8

10
12
13
14
16
18
20
22
23
24
26

Liebe Leserinnen und Leser,

Wandern erweist sich als Anker in 
Zeiten gravierender Veränderun-
gen. Im Berichtsjahr 2025/2026 
hat der Deutsche Wanderverband 
Grundlagen als Antwort geschaf-
fen. Unser Vorstoß zum Bundes-
waldgesetz minimiert Haftungsri-
siken bei der Wegepflege, schützt 
Ehrenamtliche und sichert die Er-
holungsinfrastruktur. Gespräche 
etwa in Berlin, Frankfurt und 
München stärkten die Anerken-
nung in Politik, Gesellschaft und 
befreundeten Vereinen. Die zu-
nehmende digitale Kommunikati-
on im Verband dient der Vernet-
zung der Mitgliedsorganisationen. 
Trotz Veränderungen blieb der 
Verband handlungsfähig und ar-
beitet an seiner strategischen 
Ausrichtung, denn moderne Ver-
einsentwicklung ist ein tragfähi-
ges Zukunftsfundament. Ich 
danke allen Aktiven in unserer 
Organisation, die dazu beitragen, 
dass unser Verband künftig eine 
starke Kraft für das Wandern 
bleibt.

Ihr
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54 WANDERUNG MIT BUNDESPRÄSIDENT

Schöner kann ein Tag nicht sein

Die Wanderung des DWV mit Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier und seiner Frau Elke Büdenbender begann auf dem 
1018 Meter hohen Auersberg im Erzgebirge.

Die auch von DWV-Vizepräsidentin Heidrun Hiemer geführte Wanderung bot viel Raum für Gespräche. Bevor es losging, 
überreichte Jens Benedict, Bürgermeister von Kurort Oberwiesenthal, dem Bundespräsidenten und seiner Frau Elke 
Büdenbender die offiziellen Wandertagssocken.

Bundespräsident mit Deutschem Wanderverband unterwegs im Erzgebirge

Schöner kann ein solcher Tag, eine solche 
Wanderung gar nicht sein“, resümierte Bun-
despräsident Frank-Walter Steinmeier den 

24. Juli 2026. An diesem Tag  wurde aus einem 
Wanderweg im Erzgebirge für einige Stunden eine 
politische Bühne und eine ungewöhnlich sichtbare 
Anerkennung für Menschen, deren Arbeit meist im 
Hintergrund bleibt. Steinmeier wanderte als 
Schirmherr des Deutschen Wanderverbandes ge-
meinsam mit DWV-Präsident Dr. Michael Ermrich 
und weiteren Gästen rund zehn Kilometer vom Au-
ersberg zur Talsperre Sosa. 

Auftakt für den Deutschen 
Wandertag und Wegzeichen 
fürs Ehrenamt 

Nahe der Erlebnisköhlerei Sosa schraubte Stein-
meier mit seiner Frau Elke Büdenbender eine neue 
Markierung für den europäischen Fernwanderweg 
E3 an einen Wegweiser. Der Bundespräsident hat 
die Bedeutung des Ehrenamts in den vergangenen 
Jahren immer wieder hervorgehoben. Auch in Ei-

benstock unterstrich Steinmeier die Rolle des frei-
willigen Engagements für den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt. Dieses Engagement mache die 
Stärke Deutschlands aus, es sei das stabile Rück-
grat unserer Demokratie. Der Besuch des Bundes-
präsidenten fügte sich zugleich in eine Haltung 
ein, die der Deutsche Wanderverband 2024 mit 
seinem Positionspapier „Klare Haltung für Vielfalt, 
Demokratie und gegen Extremismus“ bekräftigt 
hat. Der Bundespräsident wirbt seit vielen Jahren 
dafür, Demokratie, Vielfalt und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt aktiv zu verteidigen. Ziel sei es, 
dauerhaft frei und in Respekt voreinander zusam-
menzuleben. Diese Grundüberzeugung verbindet 
sich mit dem Selbstverständnis des Deutschen 
Wanderverbandes, der Wandervereine als Orte der 
Begegnung, der Mitwirkung und des demokrati-
schen Miteinanders versteht.
Für den Deutschen Wanderverband war der Termin 
mehr als ein repräsentativer Besuch. Der Dachver-
band von rund 70 landesweiten und regionalen Ge-
birgs- und Wandervereinen vertritt die Interessen 
seiner Mitgliedsorganisationen gegenüber Politik 

und Behörden. Dass der Bundespräsident an ihrer 
Seite wanderte, verlieh dieser Arbeit besondere öf-
fentliche Aufmerksamkeit. Sichtbar wurde auch, 
was die Vereine über die Wegearbeit hinaus leis-
ten: Sie bringen Menschen zusammen, fördern Be-
wegung und Gesundheit, vermitteln Natur und Kul-
tur und stärken unsere Demokratie. Gerade in 
ländlichen Regionen verbindet das Ehrenamt ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt mit touristischer 
und wirtschaftlicher Bedeutung.

Wandern verbindet Menschen, 
stärkt die Gesundheit und 
dient dem Naturschutz

DWV-Präsident Dr. Michael Ermrich sagte: „Wan-
dern verbindet Menschen, stärkt die Gesundheit 
und schafft Verständnis für den Wert unserer Natur. 
Wer Landschaft bewusst erlebt, entwickelt auch 
Verantwortung für ihren Schutz. Gleichzeitig profi-
tiert gerade der ländliche Raum wirtschaftlich vom 
Wandertourismus. Dass der Bundespräsident die-
ses Engagement würdigt, ist eine große Anerken-

nung für die vielen Ehrenamtlichen in unseren Mit-
gliedsorganisationen, die dieses Angebot Tag für 
Tag ermöglichen.“
Die Wanderung war zugleich Auftakt für den 123. 
Deutschen Wandertag, der vom 24. bis 27. Septem-
ber 2026 in Kurort Oberwiesenthal und im Erzge-
birge stattfindet. Die Region ist auch Gastgeberin 
der Eurorando 2026. Steinmeiers Besuch rückte 
die Gastgeberregion ins bundesweite Blickfeld. 
Dass die Wanderung in dieser Form zustande kam, 
war Ergebnis intensiver Vorbereitung vor Ort. DWV-
Vizepräsidentin Heidrun Hiemer war maßgeblich 
an der Organisation beteiligt. Ihre Erfahrung aus 
kommunaler Verantwortung, Wandervereins- und 
Verbandsarbeit half dabei, Verband, Region und 
politische Akteur*innen zusammenzuführen. 
So verband der Termin mehrere Ebenen. Der Bun-
despräsident würdigte die Menschen hinter den 
Wegzeichen, der DWV machte die Leistung seiner 
Mitgliedsorganisationen sichtbar, das Erzgebirge 
gewann Aufmerksamkeit. Steinmeier stellte sich 
damit an die Seite einer Bewegung, deren Alltag 
aus vielen freiwilligen Leistungen besteht.
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DWV-Präsident Dr. Michael 
Ermrich sagt, dass 
Wandern der Breiten-
sport Deutschlands ist 
und darauf ein bedeu-
tender Wirtschaftszweig 

baut, weshalb dringendes 
Handeln geboten ist, wenn 

Sitzbänke zum Haftungsrisiko 
werden und Ehrenamtliche aus Angst vor 
Konsequenzen ihr Engagement beenden.

BUNDESWALDGESETZ BUNDESWALDGESETZ

ten. In der Konsequenz ließen viele Eigentümer*- 
innen und Pächter*innen die Infrastruktur vorsorg-
lich abbauen, um unkalkulierbaren Risiken zu ent-
gehen. Dieser Rückbau gefährdete nicht nur die 
Erholungsqualität für Millionen Menschen, son-
dern entzog auch der regionalen Wirtschaft im 
ländlichen Raum, die jährlich rund 7,8 Milliarden 
Euro durch wanderbezogene Ausgaben einnimmt, 
die notwendige Basis. Die durchschnittlichen Ta-
gesausgaben pro Wandernden liegen inzwischen 
bei über 60 Euro, während sie bei Mehrtageswan-
derungen inklusive Unterkunft sogar auf durch-
schnittlich 161,90 Euro steigen.

Erosion der Infrastruktur durch 
juristische Unsicherheit
Den entscheidenden Anstoß für eine bundesweite 
politische Mobilisierung gab eine Online-Petition 
des Wiehengebirgsverbandes Weser-Ems. Um Bän-
ke und Schilder im Wald zu erhalten, forderte der 
Regionalverband eine gesetzliche Einstufung dieser 
Einrichtungen als waldtypische Gefahren. Damit 

Rechtssicherheit fürs Wandern

Das Rückgrat des ländlichen Tourismus er-
hält eine neue rechtliche Basis durch den 
erfolgreichen strategischen Vorstoß der 

großen deutschen Dachverbände.
Wer sich heute auf die über 400.000 Kilometer 
markierter Wanderwege in Deutschland begibt, 
nutzt eine Infrastruktur, die als weltweit einzigartig 
gilt und die Grundlage für einen Naturtourismus 
bildet, der jährlich Milliardenumsätze generiert. 
Doch dieses Netz, das zu großen Teilen auf dem 
ehrenamtlichen Engagement von rund 20.000 We-
gezeichnenden beruht, geriet zuletzt massiv unter 
Druck. Der Grund für die wachsende Verunsiche-
rung lag nicht in mangelndem Interesse der Bevöl-
kerung, sondern in einer diffusen Rechtslage be-
züglich der Haftungsrisiken im Wald. Sitzbänke, 
Informationstafeln und Markierungspfosten wur-
den von der Rechtsprechung zunehmend als atypi-
sche Gefahrenquellen eingestuft. Für Waldbesit-
zende bedeutete dies, dass sie für Schäden, etwa 
durch herabfallende Äste im Bereich dieser Ein-
richtungen, haftbar gemacht werden konnten, 
selbst wenn sie diese gar nicht selbst errichtet hat-

Gemeinsame Initiative von Wander- und Tourismusbranche

Bänke, Markierungen und Infoschilder müssen im Bundeswaldgesetz als „waldtypische Gefahren“ eingestuft werden. 
Andernfalls droht der Rückbau tausender Einrichtungen.

Reinhard Meyer, Präsident 
des Deutschen Tourismus-

verbandes, sagt, dass 
Wandern für Erholung, 

Naturerlebnis und Regiona-
lität steht und dies Werte 

sind, die den Tourismus 
prägen sowie die Regionen 

stärken.

griff er ein Problem auf, das die Arbeit der Wander-
vereine in ihrem Kern bedrohte, da das ehrenamtli-
che Engagement zur Pflege der Wege durch rechtli-
che Drohszenarien gelähmt wurde. Der Deutsche 
Wanderverband erkannte die existenzielle Bedeu-
tung dieses Impulses und machte die Forderung zu 
einem zentralen Anliegen seiner bundesweiten Inte-
ressenvertretung. Es galt, den drohenden Verlust 
von Werten zu stoppen, die über Jahrzehnte in mehr 
als 350.000 jährlichen Arbeitsstunden durch Freiwil-
lige geschaffen wurden. Ohne eine klare gesetzliche 
Neuregelung stand zu befürchten, dass das Ehren-
amt im Bereich der Wegearbeit langfristig erodiert, 
da die Verantwortlichen nicht länger bereit waren, 
private Haftungsrisiken für die Bereitstellung öffent-
licher Güter zu tragen. Die Forderung nach einem 
Stopp des Rückbaus wurde zur Überlebensfrage für 
viele Ortsgruppen, die ihre Heimat durch Markierun-
gen und Rastplätze erst erlebbar machen.

Regionales Signal wird zur  
bundesweiten Bewegung
In einer engen und wirkungsvollen Allianz formu-
lierten der Deutsche Wanderverband und der Deut-
sche Tourismusverband Ende 2025 eine gemeinsa-
me Resolution mit dem Titel „Für den Erhalt der 
Wanderinfrastruktur – Reform des Bundeswaldge-
setzes jetzt“. Diese Kooperation unterstreicht die 
Erkenntnis, dass Wandern nicht nur eine Freizeit-
beschäftigung, sondern ein gewichtiger Wirt-
schaftsfaktor für strukturschwache Regionen ist. 
Der Präsident des Deutschen Wanderverbandes 
Dr. Michael Ermrich und der Präsident des Deut-
schen Tourismusverbandes Reinhard Meyer beton-
ten in diesem Zusammenhang gemeinsam die Not-
wendigkeit schneller politischer Klarstellungen. 
Die Verbände forderten ein sofortiges Moratorium 
für den Rückbau der Infrastruktur sowie eine Re-
form des Bundeswaldgesetzes, die das Verweilen 
an einfachen Einrichtungen ausdrücklich als Nut-
zung auf eigene Gefahr definiert. Ziel war es, die 

Verkehrssicherungspflicht der Betreibenden auf die 
Funktionsfähigkeit der Einrichtungen selbst zu be-
schränken, während waldtypische Risiken wie ein 
Astbruch in die Eigenverantwortung der Waldbesu-
chenden fallen sollten. Die strategische Bedeutung 
dieser Arbeit wurde auch im Tourismusausschuss 
des Deutschen Bundestages am 5. November 2025 
deutlich, wo der Verband eindringlich vor einer Ero-
sion des Wanderlandes Deutschland warnte.

Politische Durchsetzungskraft 
einer starken Allianz
Diese konzertierte Lobbyarbeit zeigte zeitnah Erfolge 
auf bundespolitischer Ebene. Am 4. Dezember 2025 
verständigten sich Bund und Länder im Rahmen der 
Ministerpräsidentenkonferenz in Berlin auf eine um-
fassende föderale Modernisierungsagenda. Ein we-
sentlicher Bestandteil dieser Agenda ist die Reduzie-
rung von Haftungsrisiken im Gemeingebrauch von 
Wäldern. Einen Durchbruch markiert das Anfang Juli 
2026 vom Bundeskabinett beschlossene Bundes-
wehr-Infrastrukturbeschleunigungsgesetz. In diesem 
Rahmen wird das Bundeswaldgesetz im Sinne der 
DWV-Resolution angepasst: Dem Betreten des Wal-
des steht das Verweilen an einfachen Einrichtungen 
wie Sitzgelegenheiten und Infotafeln künftig gleich. 
Diese Klarstellung beendet die Rechtsunsicherheit 
bezüglich der Verkehrssicherungspflicht bei waldty-
pischen Gefahren beim Aufenthalt an diesen Einrich-
tungen und fördert die Bereitschaft der Waldbesitzer, 
Infrastruktur zu erhalten. Der DWV begleitet diesen 
Gesetzgebungsprozess auf Bundesebene auch wei-
terhin und unterstützt parallel die Anpassungen im 
Landesrecht. Bereits Ende 2025 hat Baden-Württem-
berg in seinem Landeswaldgesetz entsprechende 
Klarstellungen umgesetzt. Dort gilt das Verweilen an 
einfachen Einrichtungen als Nutzung auf eigene Ge-
fahr. Hessen folgte dem Weg und auch in Nordrhein-
Westfalen ist eine entsprechende Umsetzung abseh-
bar. Für die Vereine bedeutet dies das Ende der 
Rechtsunsicherheit und die Sicherung ihrer Arbeit. 
Dieser Erfolg zeigt auf, wie der Deutschen Wanderver-
band zusammen mit starken Partnern regionale Sor-
gen bündelt und Gesetzesänderungen auf Bundes- 
und Landesebene herbeiführt.
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Schnell informiert 
Digitale Wege für eine starke Gemeinschaft

Die neue Informationsstrategie des Deutschen Wanderverbandes setzt auf digitale Kanäle, um den Austausch zwischen dem Dach-
verband und der Basis zu intensivieren. 

NEUES MEDIENKONZEPT XXX

9

DWV-Newsletter 
Richtet sich an alle Vereinsmitglieder. Er ist wertvolles 
Instrument für Funktionsträgerinnen und Funktionsträ-
ger in Vereinen, Landesverbänden, Fachgruppen und 
für Multiplikator*innen. Er informiert regelmäßig über 
aktuelle Projekte, Termine, Förderungen, Best Practices 
aus Mitgliedsvereinen und bietet praktische Vorlagen 
für die eigene Vereinsarbeit.

Wanderbares Deutschland-Newsletter
Spricht wanderinteressierte Menschen sowie Partner* 
innen im Qualitätsnetzwerk an. Er liefert Inspiration, 
Tipps zu Wanderwegen und Gastgebern, aktuelle Aktio-
nen und Wissenswertes zu Projekten, Zertifizierungen 
und Kooperationen.

Ihre Vorteile auf einen Blick
.	 Aktuelle Informationen direkt ins Postfach
.	 Praxistipps und Service für Vereine  

und Partner*innen
.	 Inspiration für Wanderungen und Projekte
.	 Einfache Weiterleitung und Nutzung  

in eigenen Kanälen

Jetzt anmelden – kostenlos
Verpassen Sie keine Neuigkeiten mehr und bleiben Sie 
immer auf dem Laufenden: 
www.wanderverband.de/newsletter

Newsletter: 
Jetzt anmelden 
und profitieren
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rechtliche Änderungen. Ergänzend liefert der 
Wanderbares Deutschland-Newsletter Inspiratio-
nen für Touren und Wissen zu Qualitätsstandards. 
Durch das Abonnement erhalten Leserinnen und 
Leser einen direkten Informationsvorsprung und 
können Praxisbeispiele sofort in die eigene Arbeit 
integrieren. 

Kostenlose digitale Newsletter 
Der Geschäftsführer des Deutschen Wanderver-
bandes, Dr. Bernd Hartmann, erläutert die öko-
nomische Vernunft dieses Schrittes damit, dass 
der Verband Verantwortung für die Beiträge der 
Mitglieder trage und deshalb genau prüfe, wo 
Mittel den größten Nutzen entfalten. Das durch 
den Wegfall von Druck und Versand eingesparte 
Geld soll künftig direkt in Projekte fließen, die 
den Vereinen vor Ort zugutekommen. Der Leiter 
Kommunikation beim Deutschen Wanderver-
band, Jens Kuhr, ergänzt, dass Inhalte nun aktu-
eller, zielgerichteter und messbarer verbreitet 
werden können. Der Verzicht auf Papier sei ein 

Der Deutsche Wanderverband hat seine 
Kommunikation im Berichtszeitraum 
2025/2026 grundlegend neu aufgestellt 

und verbindet Tradition mit digitaler Effizienz. 
Wer die Wanderwege Deutschlands pflegt oder 
nutzt, bewegt sich in einem Raum, der sich nicht 
nur durch klimatische Veränderungen, sondern 
auch eine digitale Mediennutzung rasant wan-
delt. Der Deutsche Wanderverband reagiert auf 
diese Entwicklungen mit einer neuen Medienstra-
tegie. Die Einstellung der gedruckten Fachzeit-
schrift Wanderzeit mit der Ausgabe im Frühjahr 
2026 markiert dabei keinen Rückzug, sondern 
den Übergang in eine schnellere und ressourcen-
schonende Informationswelt. Im Zentrum stehen 
zwei kostenlose digitale Newsletter, die Fachwis-
sen und Inspiration dorthin bringen, wo sie un-
mittelbar wirken können. Der DWV-Newsletter 
bietet Engagierten in den Vereinen praktische Vor-
lagen für die Vorstandsarbeit, Hinweise auf För-
derprogramme sowie Berichte über Erfolgsprojek-
te. Er dient als digitaler Werkzeugkasten und in-
formiert ohne Umwege über wichtige Termine und 

Gewinn an Wirkung, da Informationen ohne zeit-
liche Verzögerung in die Praxis fließen und der 
Informationsfluss zur Basis verbessert wird.

Positive Resonanz
Dass dieser Weg richtig ist, belegen die ersten 
Rückmeldungen. Die Premierenausgaben der 
neuen Formate stießen auf eine positive Reso-
nanz und die Zahl der Abonnierenden stieg be-
reits kurz nach dem Start deutlich an. Die inhalt-
liche Breite der ersten Newsletter verdeutlicht 
dabei die Relevanz des Verbandes für seine Mit-
glieder. Ein Thema war der Schutz der Moore, die 
als wichtige Kohlenstoffspeicher fungieren. Hier 
zeigen Vereine wie der Hannoversche Wander- 
und Gebirgsverein oder der Schwäbische Albver-
ein, wie Naturschutz und Naturerlebnis Hand in 
Hand gehen. Die Newsletter bündeln solche Pra-
xisbeispiele und machen sie für andere Gruppen 
nutzbar. Sie bieten aber auch Raum für Unge-
wöhnliches. So wurde der Päddeltreter vorge-
stellt, ein limitierter Pfalzschuh des Pfälzerwald-
Vereins, der eine historische Wanderkarte in die 
Sohle integriert hat. Auch technische Innovatio-
nen wie eine E-Wanderhose, die Textil mit Elekt-
ronik verbindet, oder ein digitaler Schatten-Rou-
tenplaner fanden ihren Platz in der Berichterstat-
tung. Solche Beispiele illustrieren, dass Wandern 
modern und ideenreich bleibt.

Greifbarer Mehrwert
Für die Menschen in den Mitgliedsvereinen be-
deutet das neue Medienkonzept einen greifba-
ren Mehrwert. Politische Erfolge wie die Neure-
gelung der Haftung im Wald in Baden-Württem-
berg oder neue Leitfäden zur Klimaanpassung 
erreichen die Engagierten nun ohne Umwege. 
Die digitale Vernetzung stellt sicher, dass Fach-
wissen zu Förderprogrammen oder rechtlichen 
Änderungen sofort verfügbar ist. Damit stärkt 
der Verband das Ehrenamt und entlastet die 
Strukturen vor Ort. Der Deutsche Wanderverband 
erweist sich hier als moderner Dienstleister, der 
hilft, die Weichen für eine zukunftsfähige Wan-
derkultur zu stellen. 
Wandern bleibt auch im digitalen Zeitalter eine 
Antwort auf Fragen nach Gesundheit und sozialem 
Zusammenhalt. Die neue Kommunikationsstrate-
gie schafft die Basis dafür, dass die Stärke der Ge-
meinschaft auch künftig wirkt. Wer sich informiert, 
profitiert unmittelbar vom Wissen des gesamten 
Netzwerkes. So wird der digitale Wandel zu einer 
Chance für alle, die sich für die Wege und die Natur 
in Deutschland einsetzen. Der Verband sichert 
durch diese Neuausrichtung seine Rolle als starke 
Stimme für das Wandern und bleibt ein verlässli-
cher Partner für seine Mitglieder. 
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Das zehnte Jubiläum des Tages des Wanderns zeigt, wie moderne 
Wanderkultur neue Netzwerke knüpft und von Suhl bis Inzell Heimat direkt 
erlebbar macht. Ein ganzes Land gerät in Bewegung.

Tausende Menschen schnürten bundesweit 
zeitgleich die Wanderstiefel, um ein Ereignis 
zu begehen, das seit seiner Initiierung im 

Berliner Tiergarten im Jahr 2016 eine beachtliche ge-
sellschaftliche Resonanz erfährt. Am 14. Mai 2026 
beging der Deutsche Wanderverband (DWV) zum 
zehnten Mal den Tag des Wanderns. Zur Premiere im 
Tiergarten luden der Tourismusausschuss des Bun-
destages und der DWV gemeinsam ein, um der be-
liebtesten Outdoor-Aktivität der Deutschen eine 
Stimme zu verleihen. Zehn Jahre später hat sich aus 
diesem Impuls ein bundesweites Netzwerk aus En-
gagement und Ideen entwickelt. Mit weit über 400 
Veranstaltungen wurde die Vielfalt dieser Freizeitbe-
schäftigung sichtbar gemacht, wobei das Jubiläum 
die Relevanz des Wanderns für den sozialen Zusam-
menhalt und die regionale Identität unterstreicht.
Die diesjährige Zentralveranstaltung fand in Suhl 
statt. Der Schirmherr des Aktionstages, Thüringens 

Ministerpräsident Mario Voigt (Foto oben), betonte 
die verbindende Kraft dieser Tradition und erklärte, 
dass der Tag des Wanderns zeige, wie lebendig die 
heimische Wanderkultur sei und wie sehr Bewe-
gung in der Natur die Menschen verbinde. Er habe 
die Schirmherrschaft gerne übernommen, da Wan-
dern Gemeinschaft, Gesundheit und ein bewuss-
tes Erleben der Heimat schaffe. Die Bedeutung des 
Wanderns reicht weit über die Erholung hinaus. 
DWV-Präsident Dr. Michael Ermrich sagte in Suhl, 
dass Wandern Sport, Wirtschaftsfaktor und gesell-
schaftlicher Kitt zugleich sei, die Gesundheit stär-
ke, Wertschöpfung schaffe und Menschen zusam-
menbringe. Das dichte Netzwerk an Angeboten 
wird maßgeblich durch das ehrenamtliche Engage-
ment in den DWV-Mitgliedsorganisationen getra-
gen. Beispiel Wegepflege: Insgesamt 20.000 eh-
renamtlich Tätige betreuen etwa 300.000 Kilome-
ter Wanderwege und leisten dafür jährlich mehr als 

Eine Dekade für 
den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt 

350.000 Stunden Arbeit. Für die Vereine bietet der 
Tag eine Plattform, um ihre lokale Arbeit wirkungs-
voll zu präsentieren. Der Dachverband unterstützt 
seine Mitglieder dabei nicht nur durch die Koordi-
nation dieses Tages, sondern auch durch Fachwis-
sen wie einen Leitfaden zur Klimaanpassung oder 
zertifizierte Gesundheitskonzepte.
Neben Suhl verdeutlichten regionale Beispiele die 
Bandbreite der Wanderangebote. Während in In-
zell eine Krimitour zur Ermittlung in der Natur ein-
lud, führte eine Wanderung von Braunschweig zur 
Landesgartenschau nach Bad Nenndorf. In Cast-
rop-Rauxel konnten Teilnehmende den Tag medita-
tiv beginnen, und am Schliersee ermöglichte eine 
inklusive Tour zur Burgruine Hohenwaldeck ge-
meinsame Erlebnisse für Menschen mit unter-
schiedlichen Hintergründen. Auch Premieren wie 
die des Turnvereins Bederkesa zur Lintiger Mühle 
unterstreichen den Zuspruch.

Der Erfolg des Jubiläumstages ließ sich an der Nach-
frage nach den Teilnehmenden-Pins ablesen, die 
bereits frühzeitig vergriffen waren. Dass der Verband 
als zentrale Interessenvertretung fungiert, zeigt sich 
in der professionellen Begleitung, von der die Mit-
glieder durch Sichtbarkeit profitieren. Die Direktorin 
für Gesellschaftliches Engagement beim Deutschen 
Sparkassen- und Giroverband, Dr. Heike Kramer, re-
sümierte, dass die Sparkassen-Finanzgruppe den 
Tag seit zehn Jahren unterstütze, weil er Menschen 
zusammenbringe und Bewegung fördere. Gerade 
heute hat dieses Engagement eine besondere Be-
deutung. Zudem fördern diese Aktionen die regio-
nale Wertschöpfung. 

Unterstützt wurde der Tag des Wanderns von der 
Sparkassen-Finanzgruppe als Hauptsponsor sowie 
von Wikinger Reisen, dem Kompass Verlag, Man-
ner, Maier Sports, RevolutionRace und Komoot.

Unsere Partner
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Bericht des 
Präsidenten 
Von Dr. Michael Ermrich

Neue Impulse brachte auch der Austausch mit dem 
Deutschen Olympischen Sportbund Ende April in 
Frankfurt. Im Mittelpunkt standen die Anerkennung 
des Wanderns als gesundheitsfördernder Breiten-
sport, die Gewinnung junger Menschen und von Men-
schen mit Migrationsgeschichte sowie die Zusam-
menarbeit zwischen Sport- und Wandervereinen. Der 
offene Dialog bestätigte den langjährigen Kurs des 
DWV, Wandern nicht allein als Naturerlebnis, sondern 
ebenso als wichtigen Bestandteil der Gesundheits-
prävention und des gesellschaftlichen Zusammen-
halts zu verstehen. Ein besonderer Höhepunkt war 
die Wanderung mit Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier im Erzgebirge. Sie machte die Bedeutung 
des Ehrenamtes und der Wandervereine weithin 
sichtbar. Mein Dank gilt allen Beteiligten, besonders 
Vizepräsidentin Heidrun Hiemer, deren großes Enga-
gement wesentlich zum Gelingen beitrug.
Gleichzeitig richtete der Verband den Blick konse-
quent auf die kommenden Jahre, etwa mit den neuen 
Arbeitsgruppen zu Verbandsmedien, Digitalisierung, 
Vereinsentwicklung und Immobilienbesitz oder der 
Entwicklung eines Strategiepapiers für die Zukunft. 
Mit dem neuen Medienkonzept wurden zudem zeitge-
mäße Kommunikationsstrukturen geschaffen. Weite-
re Gespräche u.a. mit dem Landestourismusverband 
Sachsen zeigen, dass der Deutsche Wanderverband 
seine Netzwerke ausbaut und neue Perspektiven für 
Ausbildung und Zusammenarbeit entwickelt. 
Die vergangenen Monate haben gezeigt, dass Verän-
derung gelingen kann, wenn Erfahrung, Engagement 
und Offenheit zusammenkommen. Dafür danke ich 
allen Mitgliedsvereinen, Ehrenamtlichen sowie den 
hauptamtlich Beschäftigten. 

Der Deutsche Wanderverband (DWV) hat in 
einem Jahr des Übergangs nicht nur Stabili-
tät gewonnen, sondern zugleich die Grund-

lage für die nächsten Entwicklungsschritte gelegt. 
Das war nur möglich, weil Ehrenamt und Geschäfts-
stelle gemeinsam Verantwortung übernommen, 
Veränderungen entschlossen gestaltet und den 
Blick konsequent nach vorn gerichtet haben.
Der Berichtszeitraum 2025/2026 war von tiefgreifen-
den Veränderungen geprägt. Nach dem unerwarteten 
Ausscheiden des langjährigen Präsidenten Dr. Hans-
Ulrich Rauchfuß und Veränderungen in der Geschäfts-
führung galt es zunächst, Handlungsfähigkeit und 
Kontinuität zu sichern. Dieses Ziel wurde erreicht. Mit 
Geschäftsführer Dr. Bernd Hartmann, einer engagier-
ten Geschäftsstelle und unserem Vorstand konnten 
Abläufe stabilisiert und zugleich neue Schwerpunkte 
gesetzt werden. Der Verband stellte wichtige Weichen 
für eine gesunde Zukunft.
Ein Schwerpunkt war die politische Interessenver-

tretung. Gemeinsam mit dem Deutschen 
Tourismusverband setzte sich der 

DWV für eine Reform des Bun-
deswaldgesetzes ein. Wie er-
folgreich dieses Engagement 

war, zeigen die positiven Entwick-
lungen auf Bundes-, aber auch auf 

Landesebene. Zugleich verdeutlicht 
dieses Engagement, welchen Wert starke 
Partnerschaften entfalten: Wo Verbände 

mit gemeinsamen Zielen auftreten, gewin-
nen ihre Argumente an Gewicht. Davon pro-
fitieren unsere Mitglieder, deren Anliegen 

auf Bundesebene mehr Gehör finden.

Wer Vereinsarbeit stärken will, muss die Fragen kennen, 
die Engagierte tatsächlich beschäftigen. Genau daran 
knüpft das digitale Themengeflüster des Deutschen 

Wanderverbandes an. Auch in der Saison 2025/26 traf die Veran-
staltungsreihe den Bedarf der Mitgliedsvereine. Rund 800 Anmel-
dungen zeigen, dass kompakte Onlineformate mit unmittelbarem 
Praxisbezug gefragt sind. Die Themen entstehen aus den Rück-
meldungen der Mitgliedsorganisationen und greifen Herausforde-
rungen auf, die Ehrenamtliche im Vereinsalltag konkret bewegen.

Der Praxisbezug aller 
Veranstaltungen kommt gut an
Das Spektrum reichte von digitalen Werkzeugen über Fragen der 
Vereinsentwicklung bis hin zu gesellschaftlichen Herausforderun-
gen. Besonders großes Interesse fand die Veranstaltung zum Um-
gang mit extremen Positionen in der Vereinsarbeit. Diskutiert wur-
den Handlungsmöglichkeiten für eine klare demokratische Hal-
tung, rechtliche Rahmenbedingungen sowie ein konstruktiver 
Umgang mit Konflikten. Zum Abschluss der Reihe am 14. April 
stand das Thema Onlinefundraising im Mittelpunkt. Dabei ging es 
um Wege, die Finanzierung von Vereinsarbeit breiter aufzustellen, 
Unterstützende gezielt anzusprechen und langfristige Beziehun-

gen aufzubauen. Zugleich wur-
de deutlich, dass erfolgreiche 
Mittelgewinnung vor allem auf 
Vertrauen, nachvollziehbaren 
Nutzen und guter Kommunika-
tion beruht.
Für den Deutschen Wanderver-
band ist das Themengeflüster 
damit mehr als ein digitales 
Vortragsformat. Es schafft ei-
nen Raum für den Austausch 
von Erfahrungen und den Trans-
fer von Wissen in die Vereinsar-
beit. DWV-Geschäftsführer Dr. 
Bernd Hartmann: „Die Reihe 
schafft einen Raum, in dem 
Wissen schnell in Praxis über-
führt wird und Vereine konkret 
profitieren.“ Der anhaltend 
hohe Zuspruch bestätigt das 
Konzept. Deshalb wird das The-
mengeflüster auch in der Sai-
son 2026/27 fortgesetzt. 

Themen aus der Praxis –
Lösungen für die Praxis

Die Themen der DWV-Veranstaltungsreihe werden durchweg mit anschaulichem Material präsentiert, wie etwa mit diesem Bild der 
Wanderführerin Laura Schütt von ihrer Frauenwandergruppe in den Kitzbüheler Alpen.
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Nachwuchssicherung

Die DWV-Familienarbeit stößt auf große Resonanz: Frisch fortgebildete Gruppe am Wanderheim 
Taubensuhl mitten im Pfälzer Wald

Die Pfade der Zukunft beginnen im Kindergarten
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Engagement mit Wurzeln und Weitblick
Mit der neuen Amtsperionde wird Edith Zink den Vorstand des DVW 
verlassen. Sie prägte seit Juli 2017 als Fachwartin Familie die Fami-
lienarbeit. In ihrer Amtszeit wurden Online-Fachtagungen und Fort-
bildungen fest etabliert. Ihr Ziel ist der Wissensaustausch zwischen 
den Vereinen, damit gute Ideen Schule machen. Als Vorsitzende 
der Ortsgruppe Unterelsbach des Rhönklubs begleitete sie eine der 
ersten Modellkooperationen im Kitawandern. Die Auszeichnung 
von Wanderkitas wurde unter ihrer Leitung zu einer tragenden Säu-
le. Ihr langjähriges Engagement gilt dem Wandernachwuchs, wobei 
sie stets die Bedarfe der Ortsebene im Blick behält und so die Zu-
kunft des Verbands maßgeblich mitgestaltet. Edith Zink sorgte da-
für, dass das Kitawandern fester Bestandteil wurde und förderte 
die Vernetzung der Akteur*innen für die Zukunft. Damit schuf sie 
ein starkes Fundament für den Nachwuchs im DWV.

Kleine Schritte führen oft 
zu den nachhaltigsten 
Veränderungen im Ver-

einswesen. Der Deutsche Wan-
derverband (DWV) setzt mit der 
Initiative „Let’s go – Familien, 
Kids und Kitas“ genau hier an, 
um das Wandern als festes Be-
wegungsangebot für die jüngste 

Wald und erprobte Lernstatio-
nen für die spätere Vereinsar-
beit. Ähnliche Impulse setzten 
Veranstaltungen in Oberursel im 
Taunus, bei denen geballtes 
Know-how vermittelt wurde. Bis-
her konnten im Rahmen der Initi-
ative rund 400 Teilnehmende 
geschult werden. Diese Perso-
nen fungieren als wichtige Multi-
plikationskräfte, die frische Ide-
en in ihre Heimatvereine tragen 
und so das Angebot für Familien 
kontinuierlich erweitern.
Ein sichtbares Zeichen dieser Ar-
beit sind die deutschlandweit 56 
Wanderkitas mit Hausschild. 
Hinzu kommen Kooperationen, 
die gemeinsam das Deutsche 
Wanderabzeichen erwandern. 
Für die tägliche Arbeit vor Ort 
schafft der Verband messbaren 
Mehrwert, indem er den Mit-

gliedsvereinen exklusiven Zu-
griff auf eine Fotodatenbank so-
wie diverse Printmedien ermög-
licht. Besonders erfolgreich zeigt 
sich das Kinderbuch „Nico und 
Ozzy gehen wandern“, das in-
nerhalb kurzer Zeit vergriffen 
war. Anfang 2026 veröffentlichte 
der Verband eine neue Auflage 
des von Alina Bauer illustrierten 
Werks. Die Geschichte führt Kin-
der im Kita-Alter spielerisch an 
Themen wie Wegemarkierung 
und Ausrüstung heran, zeigt Ent-
deckungen am Wegesrand wie 
das Beobachten von Tieren und 
dient als Brücke in die DWV-Mit-
gliedsvereine.
Auch der fachliche Austausch 
kommt nicht zu kurz. Beim 
DWV-Fachtag für Kompetenz- 
und Zukunftsthemen am 27. 
September 2025 diskutierten 
Fachleute über die Modernisie-
rung der Vereinsstrukturen. 
Helga Kipp vom Sauerländi-
schen Gebirgsverein aus Bad 
Sassendorf verdeutlichte in ei-
ner Podiumsdiskussion, wie 
die Einbeziehung von Wander-
kitas die lokale Vereinsarbeit 
belebt. Diese strategische Aus-

richtung wurde durch die On-
line-Fachtagung Familie am 16. 
Januar 2026 sowie einen digi-
talen Praxisdialog am 7. Mai 
vertieft. Hier erarbeiteten Vertre-
tende der Mitgliedsvereine Kon-
zepte für abwechslungsreiche 
Kitawanderungen und Koopera-
tionen. Die Ergebnisse dieser Di-
aloge fließen direkt in die Unter-
stützung neuer Partnerschaften 
ein und stärken so das Funda-
ment des Verbandes. 

Generation zu etablieren. Das 
Ziel dieser bundesweiten Strate-
gie besteht darin, Kinder sowie 
deren Eltern frühzeitig für die 
Natur zu begeistern und gleich-
zeitig die Zukunftsfähigkeit der 
Mitgliedsvereine zu sichern. 
Unterstützt durch die BKK Pfalz 
bietet das Programm Leistun-
gen, die von spezifischen Fortbil-
dungen und persönlicher Bera-
tung bis hin zur Vernetzung und 
der Bereitstellung hochwertiger 
Materialien reichen. Ein zentra-
ler Baustein sind die Fortbil-
dungstermine, die deutschland-
weit stattfinden. So trafen sich 
Engagierte im April in der Pfalz, 
um direkt im Anschluss an eine 
Tagung des Pfälzer Waldvereins 
praktisches Wissen zu erwerben. 
Vom Wanderheim Taubensuhl 
aus erkundete die Gruppe den 

Dank dieser Begleitung und der 
Bereitstellung praxisnaher Lösun-
gen beweist der DWV, dass er die 
Herausforderungen des demogra-
fischen Wandels aktiv annimmt 
und seinen Mitgliedern das not-
wendige Werkzeug für eine leben-
dige Zukunft an die Hand gibt. 
Dieser ganzheitliche Ansatz stellt 
sicher, dass die Vereine für neue 
Zielgruppen attraktiv bleiben und 
ihre Rolle als soziale Ankerpunkte 
nachhaltig wahrnehmen.

Deutscher Wanderverband
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dabei unterstützt, sich diverser auszurichten und 
neue Zielgruppen für das Wandern sowie das bür-
gerschaftliche Engagement zu begeistern. Ein we-
sentlicher Aspekt ist die Überzeugung, dass Viel-
falt eine elementare Stärke darstellt, die den Zu-
sammenhalt und das demokratische Miteinander 
nachhaltig fördert.
Anne-Christine Elsner leitet beim DWV das Projekt 
Brückenwege und sieht in der interkulturellen Öff-
nung eine existenzielle Notwendigkeit für das mo-
derne Vereinswesen. Sie beschreibt die Intention 
hinter den Maßnahmen sehr deutlich: „Wir brau-
chen mehr Vielfalt in unseren Vereinen, um zu-
kunftsfähig zu bleiben.“ Das Projekt Brückenwege 
unterstützt diesen Prozess mit Webinaren und 
Workshops, Beratung und Öffentlichkeitsarbeit. 
Die Kontakte, die im Rahmen des Projekts entste-
hen, sind dabei ein wichtiger Schritt. Um die Ziele 
des Projektes zu erreichen, setzt der Verband au-
ßerdem auf eine fundierte Datenbasis und führt 
eine offene Online-Befragung durch. Mit diesem 
Instrument wird ermittelt, wie es um die Willkom-
menskultur in den Wandervereinen bestellt ist und 

Gegen Stillstand: 
Wege in die Vielfalt
In einer Gesellschaft im Wandel entscheidet die Of-
fenheit für neue Impulse über die Vitalität und 
künftige Relevanz traditionsreicher Gemeinschaf-
ten. Während sich die Zusammensetzung der Be-
völkerung in Deutschland wandelt, steht das Ver-
einswesen vor der Aufgabe, zeitgemäße Antworten 
auf demografische Entwicklungen zu finden. Rund 
ein Viertel der Menschen in Deutschland hat heute 
eine Einwanderungsgeschichte, das heißt sie 
selbst oder beide Elternteile sind seit 1950 zuge-
wandert. Angesichts des fortschreitenden Arbeits-
kräftemangels und der globalen Migrationsbewe-
gungen wird dieser Anteil voraussichtlich weiter 
zunehmen. Für den Deutschen Wanderverband 
(DWV) ist diese Entwicklung ein direkter Hand-
lungsauftrag für die Sicherung der eigenen Zu-
kunftsfähigkeit. Von März 2026 bis Februar 2027 
widmet sich der Verband daher dem Projekt Brü-
ckenwege, um Verbindungen zwischen Kulturen zu 
schaffen und echte Teilhabe im Ehrenamt zu er-
möglichen. Das Projekt versteht sich als ein bun-
desweites Sensibilisierungs- und Vernetzungspro-
gramm, das die rund 70 Mitgliedsorganisationen 

Das DWV-Projekt Brückenwege soll helfen, Verbindungen zwischen Kulturen zu schaffen und echte Teilhabe im Ehren-
amt zu ermöglichen.

„Wir brauchen mehr 
Vielfalt in Vereinen, um 
heute zukunftsfähig zu 

bleiben“, so Anne-Chris-
tine Elsner, Leiterin des 
Projektes Brückenwege. 

„Das Ehrenamt ist eine 
Chance für Selbstwirk-

samkeit, Spracher-
werb, Weiterqualifi-
zierung und Vernet-
zung“, sagt Natascha 

Wellmann-Rizo, 
Beirätin im Projekt 

Brückenwege. 

wo konkrete Barrieren existieren, die einem Enga-
gement im Weg stehen könnten. Die Einbeziehung 
aller Perspektiven stellt sicher, dass die daraus re-
sultierenden Handlungsempfehlungen für die Ver-
eine eine hohe praktische Relevanz besitzen.
Ein Fachbeirat begleitet den Prozess und bringt Er-
fahrungen aus der Arbeit mit Menschen mit Migra-
tionshintergrund ein. Natascha Wellmann-Rizo ist 
Mitglied des Projekt-Beirats und interkulturelle 
Trainerin sowie systemische Beraterin und Supervi-
sorin mit den Schwerpunkten Flucht, Migration 
und Ehrenamt. Sie bringt ihre langjährige Expertise 
in das Vorhaben ein und betont das Potenzial der 
Beteiligten. Die Menschen wollen sich nach ihrer 
Erfahrung aktiv einbringen, und zwar sowohl mit 
ihrer Persönlichkeit als auch mit den spezifischen 
Qualifikationen, die sie bereits mitbringen. Das Eh-
renamt bietet nach Ansicht der Expertin eine bedeu-
tende Chance für Selbstwirksamkeit, den Spracher-
werb, die professionelle Weiterqualifizierung und 
die soziale Vernetzung. Denn das Projekt Brücken-
wege zielt auch darauf ab, die Verantwortlichen in 
den Vereinen darin zu bestärken, den Neuzugängen 
Vertrauen entgegenzubringen und ihre individuel-
len Stärken als Bereicherung wahrzunehmen.
Ein weiterer Mehrwert für die Mitgliedsorganisatio-
nen liegt in der Qualifizierung von Personen zu 
Scouts für kulturelle Vielfalt. In Workshops und 
Webinaren werden diese Multiplikator*innen für 

Diversität sensibilisiert und erwerben Kompeten-
zen im Bereich der interkulturellen Kommunikati-
on. Diese geschulten Personen tragen das Wissen 
anschließend direkt in ihre lokalen Strukturen und 
sorgen so für einen nachhaltigen Transfer in die 
Breite des Verbandes. Wie eine solche Öffnung in 
der Praxis gelingen kann, zeigt das Beispiel des Pi-
lotvereins Wandern und Erleben Allgäu. Im Rah-
men der Beratung entstand dort bereits ein wach-
sendes Netzwerk mit regionalen Initiativen. Nach 
einer Phase des ersten Aufbaus gewann das Vorha-
ben durch die Zunahme persönlicher Kontakte er-
heblich an Dynamik. Die Planungen umfassen die 
Kooperation mit einem Kulturcafé, eine integrative 
Wanderung und ein internationales Picknick.

Die Erfahrungen untermauern die Erkenntnis, dass 
erfolgreiche Vereinsangebote die Menschen dort 
abholen müssen, wo sie stehen, und dass die Ein-
ladung zur Mitgestaltung die Basis für ein buntes 
Angebot bildet, das allen gerecht wird. Das gesell-
schaftliche Umfeld für solche Initiativen ist jedoch 
herausfordernd, wie das Vielfaltsbarometer der Ro-
bert Bosch Stiftung belegt. Demnach ist die Akzep-
tanz von Diversität in den vergangenen Jahren zu-
rückgegangen, während gleichzeitig feststeht, 
dass gerade persönliche Begegnungen dabei hel-
fen, Vielfalt wertzuschätzen. Der Deutsche Wan-
derverband begreift sich hier als Impulsgeber, der 
Wege zu Begegnungen aufzeigt und den Vereinen 
neue Entwicklungsmöglichkeiten eröffnet. Für die 
Nachhaltigkeit der Ergebnisse werden alle Praxis-
beispiele systematisch erfasst und den Mitglieds-
organisationen in einem digitalen Werkzeugkoffer 
zur Verfügung gestellt. Dieser dauerhafte Zugang 
zu bewährten Methoden ermöglicht es den Verei-
nen, weit über die eigentliche Projektlaufzeit hin-
aus von den Brückenwegen zu profitieren und sich 
als moderne Orte des Austauschs zu etablieren. 
Damit festigt der Verband seine Rolle als Kraft für 
seine Mitglieder und leistet einen Beitrag zur Ent-
wicklung einer offenen Zivilgesellschaft. 

Stichwort Brückenwege
Durch das Projekt Brückenwege setzt der 
Deutsche Wanderverband wichtige Impulse 
in den Mitgliedsvereinen. Das Projekt setzt 
gezielt auf Kooperationen sowie Mitglieder-
gewinnung, indem es hilft, Brücken zwi-
schen den Kulturen zu bauen. Das Projekt 
wird im Rahmen des Förderprogramms 
transform_D der Deutschen Stiftung für En-
gagement und Ehrenamt umgesetzt. Dieses 
Programm unterstützt bundesweit innovati-
ve Vorhaben, die bürgerschaftliches Enga-
gement stärken und zur Entwicklung einer 
resilienten Zivilgesellschaft beitragen. 
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Der DWV veröffentlicht 
einen Leitfaden, der 
Kommunen und Verei-
nen konkrete Hilfe ge-
gen die zunehmenden 
Folgen der globalen 
Erderwärmung bietet. 
Nach anderthalb Jahren intensiver Projektarbeit ste-
hen nun praxistaugliche Lösungen für den Umgang 
mit geschädigten Wegen zur Verfügung. Eine ergän-
zende digitale Anwendung für die tägliche Wegear-
beit folgt im Frühjahr, um den Aufwand für das Ehren-
amt maßgeblich zu verringern. Das Projekt stärkt so 
die Widerstandsfähigkeit der Regionen und ermög-
licht ein attraktives Naturerlebnis trotz klimatischer 
Veränderungen.

Beim Fachforum Wandern 
diskutieren Expert*innen 
aus Wissenschaft und Tou-
rismus über den wachsen-
den Druck durch steigen-
de Kosten und knappe 
Ressourcen. DWV-Ge-
schäftsführer Dr. Bernd Hartmann stellt klar, dass die Si-
cherung der Wegequalität im Zentrum der Verbandsstra-
tegie steht, wobei digitale Lösungen zunehmend an 
Bedeutung gewinnen. Studien belegen die beachtliche 
ökonomische Kraft des Wanderns mit durchschnittlichen 
Tagesausgaben von über sechzig Euro pro Person. Eine 
verlässliche Infrastruktur ist daher eine Investition, von 
der ganze Regionen profitieren.

Auf dem transform_D 
Summit in Berlin disku-
tiert DWV-Geschäftsfüh-
rer Dr. Bernd Hartmann 
über die gesellschaftli-
che Verantwortung und 
eine zeitgemäße Gestal-
tung des Heimatbegriffs. Der Verband setzt sich dafür ein, 
dass Heimat kein exklusiver Besitzstand ist, sondern ein 
Ort der Teilhabe für alle Menschen. Deswegen soll das 
neue DWV-Projekt Brückenwege insbesondere Menschen 
mit Migrationsgeschichte stärker in die Vereinskultur ein-
binden und echte Vielfalt ermöglichen. Ziel ist es, dass 
sich mehr Menschen in den Wandervereinen willkommen 
fühlen und die Gemeinschaft aktiv mitgestalten können 
für einen starken Zusammenhalt.

Die immense gesell-
schaftliche Bedeutung 
der ehrenamtlichen We-
gearbeit ist zentrales 
Thema bei einem Treffen 
im Bundeskanzleramt 
mit Staatsministerin 
Christiane Schenderlein (Foto Mitte). Heidrun Hiemer, 
Vizepräsidentin des Deutschen Wanderverbandes so-
wie dessen Geschäftsführer Dr. Bernd Hartmann erör-
tern in Berlin, wie die Leistungen der rund zwanzigtau-
send Wegezeichnenden politisch stärker wahrgenom-
men werden können. Diese Engagierten schaffen die 
Basis für den Tourismus und die regionale Entwicklung 
und müssen stärker unterstützt werden. 

Im Bundeswirtschaftsmi-
nisterium findet ein intensi-
ver Austausch zwischen der 
Verbandsführung und dem 
Tourismuskoordinator der 
Bundesregierung Christoph 
Ploß (Foto links) statt. Das 
Gespräch gilt den großen Herausforderungen durch die 
Digitalisierung und den Auswirkungen des Klimawandels 
auf den Wandertourismus. Eine leistungsfähige Infra-
struktur fördert maßgeblich die regionale Wertschöpfung 
und ist ein zentraler Baustein für einen nachhaltigen Tou-
rismus in Deutschland. Als Ergebnis des Termins verein-
baren die Beteiligten einen Folgetermin im August in der 
Lüneburger Heide.

Blitzlichter 2025/26
Fachtag: Praxis im Fokus Kooperation mit Sachsen

Naturwunder bekommt Auszeichnung  

Fachforum Wandern 

Politische Lobbyarbeit 
im Tourismusausschuss

Ein Vierteljahrhundert Bildung

Nationale Tourismusstrategie 
bewertet

Sportlicher Gipfel

Ehrenamt gewürdigt Ministerielle Visite

Resilienz sichern Heimat inklusiv

Eine enorme Resonanz 
erfährt der Fachtag zur 
Vereinsentwicklung in 
Kassel, bei dem die Teil-
nehmenden über die 
Zukunftsfähigkeit ihrer 
Organisationen disku-
tieren. Die Veranstal-
tung bietet konkrete Lösungen für drängende Fragen 
zur Digitalisierung und zur Gewinnung neuer Mitglie-
der. In thematischen Workshops erhalten die Teilneh-
menden praktische Hilfestellungen zur Jugendarbeit, 
zu neuen Formaten wie Wanderkitas, zu Fördermitteln 
und rechtlichen Belangen. Der DWV unterstützt seine 
Mitglieder hierbei als Dienstleister und vernetzt 
Akteur*innen für eine lebendige Vereinskultur in 
Deutschland.

Vertreter*innen des Deut-
schen Wanderverbandes 
und des Sächsischen 
Wander- und Bergsport-
verbandes vereinbaren 
eine engere Kooperation 
bei einem Treffen in 
Burgstädt. Ziel der Zusammenarbeit ist die Ausbildung 
von Wanderleitenden nach einheitlichen Qualitätsstan-
dards im gesamten Freistaat. Die Präsidenten Dr. Michael 
Ermrich und Felix Pechmann wollen die Synergien beider 
Verbände künftig noch intensiver nutzen. Durch die Initi-
ative soll das attraktive Wanderangebot in Sachsen ge-
stärkt und die fachliche Kompetenz der Ehrenamtlichen 
vor Ort gezielt weiterentwickelt werden.

Mit der feierlichen Über-
gabe der Urkunde in 
Oberstdorf ist die 
Breitachklamm offiziell 
zum Naturwunder des 
Jahres gekürt. Der Deut-
sche Wanderverband, 
vertreten durch DWV-Vizepräsident Werner Mohr, und 
die Heinz Sielmann Stiftung würdigen damit das lang-
jährige Engagement des lokalen Vereins für den Schutz 
dieses besonderen Geotops, das jährlich mehr als 
dreihunderttausend Menschen begeistert. Solche Na-
turschätze sensibilisieren die Besuchenden nachhal-
tig für ökologische Bedürfnisse und fördern die Bereit-
schaft zum eigenen Engagement im Naturschutz. 

Im Tourismusausschuss 
des Bundestages berät 
DWV-Vizepräsident Tho-
mas Gemke in Berlin über 
die drängenden Heraus-
forderungen für die Wege-
Infrastruktur. Er mahnt 
von der Politik verlässliche Unterstützung für die Pflege 
der Wanderwege auch vor dem Hintergrund der Klimaan-
passung an. Da das Netz der Wanderwege ein unverzicht-
bares Kulturgut und ein bedeutender Wirtschaftsmotor 
ist, darf die Qualität der Wege nicht dem Zufall überlassen 
bleiben. Rund zwanzigtausend ehrenamtlich Engagierte 
sichern bundesweit die Qualität, doch ohne staatliche Fi-
nanzierung ist diese Leistung kaum dauerhaft zu halten.

Ein Vierteljahrhundert en-
gagierte Bildungsarbeit für 
Natur und Kultur feiert die 
Heimat- und Wanderaka-
demie Baden-Württemberg 
an diesem Wochenende. In 
einem Festakt würdigt DWV-Präsident Dr. Michael Erm-
rich die kontinuierliche und qualitätsorientierte Arbeit 
der gemeinsamen Einrichtung von Schwarzwaldverein 
und Schwäbischem Albverein. Seit 25 Jahren wirkt die 
Akademie, die für eine gelebte Haltung des lebenslan-
gen Lernens steht, als zentraler Pfeiler tief in die Mit-
gliedsorganisationen hinein und erreicht zugleich eine 
breite Öffentlichkeit für die Belange des Wanderns.

DWV-Präsident Dr. Mi-
chael Ermrich begrüßt 
die vom Bundeskabinett 
in Berlin beschlossene 
Nationale Tourismus-
strategie als wichtiges 
Signal für eine nachhal-
tige Mobilität. Er mahnt jedoch eine verbindliche Um-
setzung der Programme an, damit Wandernde künftig 
von verlässlichen Wegen profitieren. Um Besucherströ-
me sinnvoll zu steuern und die Natur zu schützen, for-
dert der Verband klare Finanzierungszusagen. Nur 
durch eine konsequente Stärkung erprobter Instrumen-
te bleibt Deutschland als attraktives Wanderziel wettbe-
werbsfähig.

Zur Anerkennung des 
Wanderns als sportli-
che Aktivität findet in 
Frankfurt ein Antrittsbe-
such der DWV-Ver-
bandsspitze beim Deut-
schen Olympischen 
Sportbund (DOSB) statt. Im Gespräch mit dem Vorsit-
zenden Otto Fricke (Foto Mitte) stehen die Potenziale 
des Wanderns für die nationale Gesundheitsprävention 
im Mittelpunkt. Beide Organisationen erörtern künftige 
Kooperationen zwischen Wander- und Sportvereinen 
zur Stärkung des Breitensports. Der DOSB würdigt die 
soziale Kraft der Wandervereine als wichtigen Kitt für 
die Gemeinschaft. Der DWV setzt sich weiterhin für die 
Gleichstellung mit anderen Sportarten ein.
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Qualität als Kompass
DWV modernisiert seine Ausbildungsstandards

Bei allen Neuerungen umfasst die Ausbildung zu DWV-Wanderführer*innen® auch noch klassische Techniken wie das Peilen 
mithilfe eines Kompasses.

sen sind. Ein wesentlicher Aspekt dieser Neue-
rung ist die Flexibilisierung der Lernformate, die 
dem veränderten Zeitgeist Rechnung trägt. Wäh-
rend die Gesamtdauer der Ausbildung weiterhin 
80 Zeitstunden umfasst, können einzelne Modu-
le nun online durchgeführt werden, was den Zu-
gang für Berufstätige erheblich erleichtert. Zu-
dem wurde die Dauer des obligatorischen Erste-
Hilfe-Kurses auf neun Unterrichtseinheiten fest-
gelegt. DWV-Geschäftsführer Dr. Bernd Hartmann 
betont die nach wie vor höchste Qualität der Aus-
bildung. Die modernisierte Aus- und Fortbil-
dungsarbeit schaffe zudem weiter ein Bewusst-

Die Landschaft des professionellen Wan-
derns befindet sich in einer Phase der 
Transformation, die weit über das bloße 

Gehen hinausgeht. Um den Anforderungen an 
moderne Wanderführende gerecht zu werden, 
hat der Vorstand des Deutschen Wanderverban-
des (DWV) am 13. August 2026 einen neuen Rah-
menplan sowie eine aktualisierte Lehrgangs- und 
Prüfungsordnung beschlossen. Diese Entschei-
dung folgt auf die umfassende Überarbeitung 
des Ausbildungshandbuchs, in das aktuelle The-
men rund um digitale Tools, Auswirkungen des 
Klimawandels und Kultur am Wegesrand geflos-

sein für die biologische Vielfalt und orientiere 
sich konsequent an dem Leitprinzip der Bildung 
für nachhaltige Entwicklung.

Strukturreform im Zeichen 
der Professionalisierung
Auch die bürokratischen Hürden für die Nachzerti-
fizierung, die alle fünf Jahre fällig wird, wurden im 
Sinne lebensnaher Umsetzbarkeit gesenkt. Jürgen 
Wachowski, DWV-Fachwart für das Wandern, sieht 
einen weiteren Vorteil darin, dass die Nachzertifi-
zierung der DWV-Wanderführer*innen® weiter in 
der Hand der ausbildenden Vereine und Wander-
akademien liege. Damit verbleibe die fachliche 
Kompetenz direkt in den Regionen und stärke die 
Bindung der Aktiven an ihre Heimatvereine. Die 
Ausbildung schließe zudem weiterhin mit einer 
schriftlichen Prüfung aus 60 Fragen, einer Hausar-
beit und einem praktischen Teil ab, was das hohe 
Niveau der Qualifikation sichere.

Spezialisierung für eine 
neue Wanderkultur
Während die Basisausbildung das Fundament 
legt, wächst das Interesse an spezialisierten For-
maten für unterschiedliche Zielgruppen. Beson-
ders hervorzuheben ist der DWV-Tourguide, ein 
Konzept, das maßgeblich von der Heimat- und 
Wanderakademie Bayern entwickelt wurde. Sieg-
fried Fischer, Ausbildungsleiter der bayerischen 
Akademie, berichtet, dass dieser Lehrgang be-
reits 2023 konzipiert wurde, um eine spezifische 
Lücke im bisherigen Angebot zu schließen. Der 
Fokus liegt hierbei auf der Planung und Durchfüh-
rung von Mehrtagestouren mit Übernachtungen 
auf Selbstversorgerhütten. Fischer betont, dass 
neben der reinen Wandertechnik vor allem Aspek-
te wie das Konfliktmanagement sowie die Natur- 
und Erlebnispädagogik im Zentrum stehen, um 
die Gruppendynamik auch unter schwierigen Be-
dingungen stabil zu halten. Seit dem Jahr 2025 ge-
nießt dieses innovative Format zudem einen eige-

nen Gebrauchsmusterschutz. Jürgen 
Wachowski sieht in dieser Speziali-

sierung ein wichtiges Instru-
ment, um jüngere Generati-
onen für den Verband zu 
begeistern. Er bezeichnet 

den DWV-Tourguide als ein 
Angebot für jüngere Leute, 
die auch mal im Wald über-
nachten und Hüttentouren 
machen wollen. Parallel 
dazu hat die Heimat- und 
Wanderakademie Baden-
Württemberg die Ausbil-
dung für alpine Pfade kon-

Die Professionalisierung des Ehrenamts erreicht eine neue Stufe. Rund 450.000 Menschen 
sind im Deutschen Wanderverband organisiert und finden dort mehr als nur markierte 
Wege. Mit der Reform der Ausbildungsrichtlinien am 13. August 2026 reagiert der Dachver-
band auf steigende Ansprüche an Wanderführende und schafft neue Angebote für eine 
Zielgruppe im Wandel.

zipiert. Gerhard Mörk, Ausbildungsleiter der Hei-
mat- und Wanderakademie Baden-Württemberg, 
sagt, dass die Anforderungen an die Trittsicherheit 
auf solchen Pfaden weit über das Niveau klassi-
scher Wanderungen im Flachland hinausgehen. 
Die Ausbildung bereitet die Wanderführenden dar-
auf vor, Gruppen sicher durch exponiertes Gelände 
zu leiten und dabei gleichzeitig die Sensibilität für 
ökologisch wertvolle Bergregionen zu wahren. Sol-
che spezifischen Angebote schaffen einen exklusi-
ven Mehrwert für die Mitglieder, da sie den Verei-
nen ermöglichen, attraktive Programme für sport-
lich ambitionierte Wandernde anzubieten.

Bildung und Gesundheit als 
gesellschaftlicher Auftrag
Neben den sportlichen Herausforderungen gewin-
nen die Themen Gesundheit und Familie stetig an 
Gewicht im Portfolio des Verbandes. Das DWV-
Gesundheitswandern© hat sich als fester Be-
standteil der präventiven Gesundheitsförderung 
etabliert. Die Ausbildung kombiniert klassisches 
Wandern mit physiotherapeutischen Übungen 
und Entspannungstechniken. Hartmann sieht 
hierin einen wesentlichen Beitrag zur allgemei-
nen Gesundheitsvorsorge. Die Verknüpfung von 
Bewegung in der Natur mit fachlicher Anleitung 
schaffe einen messbaren Mehrwert für die Teil-
nehmenden und stärke die gesellschaftliche Re-
levanz der Wandervereine. Auch die Förderung 
des Wanderns in Familien und Kindertagesstät-
ten wurde intensiviert, um Kinder frühzeitig für 
die Natur zu begeistern. Ein besonderes Merk-
mal dieses Bereichs ist die hohe Flexibilität des 
Angebots für die Mitgliedsorganisationen. Die 
Fortbildungen für Familien und Kitas können bei 
entsprechendem Bedarf direkt in den jeweiligen 
Vereinen vor Ort durchgeführt werden. Dieser 
Service bringt das Expertenwissen unmittelbar 
an die Basis und unterstützt die ehrenamtlich Tä-
tigen bei ihrer Arbeit mit jungen Zielgruppen. Ab-
gerundet wird dieses dichte Netz an Qualifikatio-
nen durch die Ausbildungskurse im Rahmen der 
Qualitätsinitiative „Wanderbares Deutschland“ 
etwa zur Zertifizierung von Wegen und Regionen. 
Mit der neuen Q-App zum Qualitätsmonitoring 
können Qualitätsmerkmale und klimarelevante 
Veränderungen direkt im Gelände erfasst und 
zentral ausgewertet werden.
Wer im Deutschen Wanderverband organisiert ist, 
profitiert von dieser gebündelten Kompetenz und 
den stetig aktualisierten Ausbildungsstandards. 
Die beschlossenen Änderungen dienen der dauer-
haften Sicherung einer hohen Qualität, die das 
Wandern in Deutschland sicher und nachhaltig 
macht. Professionalität ist somit kein Selbstzweck, 
sondern die wichtigste Markierung auf dem Weg in 
die Zukunft des Wanderns.

NEUE AUSBILDUNGSFORMATE
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2027 feiert die Deutsche Wanderjugend (DWJ) ihr 75-jähriges Beste-
hen. Das Jahr 2025 stand daher ganz im Zeichen der Vorbereitungen 
auf das Jubiläum. Im Mittelpunkt stehen 75 Jahre Engagement für 
Kinder und Jugendliche, das Wandern sowie das ehrenamtliche Wir-
ken in den Mitgliedsvereinen. Der Rückblick fällt deshalb bewusst 
als Ausblick auf die zentralen Veranstaltungen und Projekte des Jubi-

läumsjahres aus.
Den Auftakt bildet im Dezember 2026 eine Sonder-

ausgabe der Zeitschrift WALK & more. Sie 
blickt auf die Geschichte der DWJ zu-
rück und versammelt Erinnerungen, 

persönliche Beiträge und Glückwün-
sche. Mitglieder, Wegbegleiterinnen und 

Wegbegleiter sowie Interessierte sind ein-
geladen, Texte und Fotos beizusteuern.

Höhepunkt des Jubiläums ist das Festwo-
chenende vom 23. bis 25. April 2027 auf der 
Jugendburg Ludwigstein. Geplant sind vielfälti-
ge Draußen-Angebote für Kinder- und Jugend-
gruppen sowie die Ehrung der Siegerinnen und 
Sieger des Bundeswettbewerbs „Jugend wan-
dert“. Mit dem Veranstaltungsort knüpft die 
DWJ bewusst an ihre Anfänge an: Bereits in den 

ersten Jahren nach der Gründung 
fanden Treffen auf der Burg der 
Deutschen Jugendbewegung 
statt. Auch die Bundesdelegier-
tenversammlung vom 9. bis 11. 
April 2027 in Bayreuth führt an 
die Wurzeln der Organisation in 
Bad Berneck zurück.
Ein weiterer Schwerpunkt folgt im 
September 2027 mit dem öffentli-
chen FAIR.STARK.MITEINANDER.-
Präventionskongress in Mann-
heim. Die Veranstaltung unter-
streicht den langjährigen Einsatz 
der DWJ für Kinder- und Jugend-
schutz und richtet sich an Ehren- 
und Hauptamtliche aus der DWJ 
sowie weiteren Verbänden. Zu 
allen Veranstaltungen lädt die 
DWJ die Mitgliedsvereine des 
Deutschen Wanderverbandes 
herzlich ein.

Torsten Flader

Aktivitäten mit Blick auf 75 Jahre 
Deutsche Wanderjugend

Teilnehmende der Bundesdelegiertenversammlung 2025 in Homburg Saar.
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Lösungen für die Pra-
xis

JUBILÄUM

von Lebensgefühl, der gerade auch in den urba-
nen Zentren eine neue Heimat findet.“ Der Ver-
band biete Mitgliedern hierbei einen Mehrwert 
durch die fachliche Begleitung neuer Formate so-
wie die Integration digitaler Tools wie Komoot. 
Präsenz auf Messen wie der CMT in Stuttgart oder 
dem Caravan Salon in Düsseldorf sichert Sicht-
barkeit. Neben dem urbanen Raum gewinnen 
Trekkingplätze an Bedeutung. Zusätzlich binden 
Gamification-Anreize wie Stempelstellen junge 
Menschen ein. Wandern ist heute ein klares State-
ment für einen aktiven Lebensstil. 

Zwischen Asphalt 
und Industriegeschichte

Beton und Backstein bilden die Kulisse je-
ner Bewegung, welche das Gehen heute in 
die urbanen Zentren führt. Urban Hiking 

markiert einen Trend, bei dem Industriekultur, 
Street Art und Natur im städtischen Raum ver-
schmelzen. Der Deutsche Wanderverband (DWV) 
besetzt dieses Feld offensiv, um neue Zielgrup-
pen für das Unterwegssein zu begeistern. Auf den 
„Urban.Trails“ etwa, die der Sauerländische Ge-
birgsverein maßgeblich mitentwickelt, lassen sich 
auf Routen zwischen sieben und fünfzehn Kilome-
tern versteckte Orte sowie grüne Parks entdecken. 
Gerade für junge Menschen eröffnet Urban Hiking 
neue Zugänge zum Wandern. Kurze, flexible Tou-
ren lassen sich spontan planen, mit Freund*innen 
teilen und digital dokumentieren. So wird Wan-
dern vom klassischen Naturerlebnis zum Teil ei-
ner urbanen Alltagskultur, die Bewegung, Entde-
ckung und Gemeinschaft verbindet. Dass moder-
ne Verbandsarbeit die Brücke zwischen Tradition 
und digitalen Trends schlagen muss, sagt DWV-
Geschäftsführer Dr. Bernd Hartmann: „Wandern 
ist heute mehr als Wald und Wiesen, ein Ausdruck 

Beim Urban Hiking steht neben Industriekultur und Natur oftmals Street Art im Mittelpunkt. Mit dem Urban Hiking will der DWV neue 
Zielgruppen für das Unterwegssein begeistern.

Caravan Salon: Fachforum
Am 1.9.2026 lud der DWV zum Fachforum 
Young Hiking nach Düsseldorf. Unter anderen 
zeigten P. Tönnissen (Urban.Trails), S. Risse 
(Trekkingplätze) und Prof. H.-D. Quack (Ostfa-
lia) neue Wege für die Zukunft des Tourismus 
auf.
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Abschied im Zeichen 
des Wandels 

Mit DWV-Präsident Dr. Michael Ermrich (links) sowie dem Vizepräsidenten Werner Mohr und der Vizepräsidentin Heidrun Hiemer 
scheiden drei Persönlichkeiten aus, die den Verband über viele Jahre geprägt haben.
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Drei Persönlichkeiten verlassen im September die Spitze des 
Deutschen Wanderverbandes. Mit ihrem Abschied endet eine 
Phase, in der der Verband Krisen bewältigte, das Ehrenamt 
stärkte und das Wandern politisch sichtbarer machte. 

dem krankheitsbedingten Rücktritt seines Vorgän-
gers führte der frühere Landrat und langjährige 
Schatzmeister den Verband in kurzer Zeit zurück in 
ruhigeres Fahrwasser. Der promovierte Ingenieur aus 
dem Harz verstand es, politische Erfahrung mit gro-
ßer Verbundenheit zum Ehrenamt zu verknüpfen.
Unter seiner Leitung gewann der DWV auf Bundes-
ebene an Gewicht. Ermrich setzte sich dafür ein, 
das Wandern als Bestandteil einer nachhaltigen 
Tourismuspolitik stärker zu verankern und den 
ländlichen Raum als Wirtschafts- und Lebensraum 
sichtbar zu machen. In den Beratungen zum Bun-
deswaldgesetz warb er für verlässliche Rahmenbe-
dingungen, damit Ehrenamtliche Wanderwege 
auch künftig ohne unverhältnismäßige Haftungsri-
siken betreuen können.
Zugleich trieb er die Digitalisierung des Verbandes 
voran und unterstützte moderne Angebote für 
Wandernde. Seine Amtszeit war vergleichsweise 
kurz, hinterlässt aber einen Verband, der organisa-
torisch gefestigt und politisch gut aufgestellt in die 
Zukunft geht.
Für Kontinuität wie kaum ein anderer steht Werner 
Mohr. Seine Geschichte im Deutschen Wanderver-
band begann bereits 1958 beim Deutschen Wan-
dertag in Fulda. Damals erhielt der achtjährige 
Wimpelträger seiner Wandergruppe vom damali-
gen Präsidenten Georg Fahrbach ein Wimpelband 
und den Rat, dem Wandern treu zu bleiben. Aus 
dieser Begegnung entwickelte sich eine jahrzehn-
telange Lebensaufgabe.

Politisch gut aufgestellt
Mohr engagierte sich in nahezu allen Bereichen 
des Verbandes. Er begleitete die Modernisierung 
der Organisation und war maßgeblich daran be-
teiligt, die Bundesgeschäftsstelle 1997 von Saar-
brücken nach Kassel zu verlegen. Der Umzug 
brachte den Verband geografisch wie symbolisch 
näher in die Mitte Deutschlands. Als Vizepräsi-
dent war ihm der unmittelbare Kontakt zu den 
Mitgliedsvereinen besonders wichtig und er be-
suchte im Auftrag des Vorstandes unzählige Ver-
anstaltungen.
Besonders eng ist sein Name mit der Qualitätsin-
itiative „Wanderbares Deutschland“ verbunden. 
Die Zertifizierung von Wanderwegen setzte bun-
desweit Maßstäbe und fand später auch interna-
tional Beachtung. Ebenso wichtig war ihm hier 
die Nachwuchsarbeit. Mit zahlreichen Projekten 
und Arbeitshilfen unterstützte er Familien und 
Vereine dabei, Kinder und Jugendliche für Natur 
und Wandern zu begeistern. So leitete er zwi-
schen 2012 und 2017 das Projekt „Schulwan-
dern“ und veröffentlichte als Leiter der Kommis-
sion „Zukunftsdialog“ zwei Arbeitshilfen, die 
Wandervereine beim Weg in eine sichere Zukunft 
unterstützen. 

Nach 19 Jahren als Vizepräsident hinterlässt Mohr 
einen Verband, dessen Entwicklung er über Jahr-
zehnte mitgestaltet hat. Sein Wirken war geprägt 
von Sachkenntnis, Beharrlichkeit und dem An-
spruch, Bewährtes zu erhalten und zugleich offen 
für Veränderungen zu sein. 

Offen für Veränderungen
Heidrun Hiemer gehört dem Präsidium seit 2005 
an. Die frühere Oberbürgermeisterin von Schwar-
zenberg übernahm das Amt, nachdem Christine 
Lieberknecht ihre Mitarbeit im Verband beendet 
hatte. Hiemer brachte kommunalpolitische Erfah-
rung, wirtschaftliches Fachwissen und eine enge 
Bindung an das Ehrenamt mit. In guter Erinnerung 
ist der Deutsche Wandertag 2003 in Schwarzen-
berg. Als Diplom-Ingenieurin für Betriebswirtschaft 
setzte sie Schwerpunkte bei der Weiterentwicklung 
der Geschäftsstelle, der Personalentwicklung und 
dem Ausbau stabiler Strukturen, insbesondere in 
Sachsen. Viele Menschen werden auch ihre Worte 
bei den Abschlussveranstaltungen Deutscher Wan-
dertage vermissen.
Ihre Stärke war es, eine intakte Wanderinfrastruk-
tur, Naturschutz, Tourismus und ehrenamtliches 
Engagement zusammenzudenken. Zu den sicht-
barsten Momenten in jüngerer Zeit gehörte die Mit
organisation einer Wanderung mit Bundespräsi-
dent Frank-Walter Steinmeier im Erzgebirge. Die 
Veranstaltung lenkte bundesweit Aufmerksamkeit 
auf die Bedeutung des Wanderns und auf den Bei-
trag der Vereine für den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt.
Mit dem Abschied von Ermrich, Mohr und Hiemer 
endet eine Phase, in der der DWV seine Rolle als 
Interessenvertretung des Wanderns weiter ausge-
baut hat. Themen wie Qualität im Wandertouris-
mus, Digitalisierung, nachhaltige Entwicklung und 
die politische Vertretung des Ehrenamtes gewan-
nen deutlich an Bedeutung. Zugleich blieb der Ver-
band seinem Kernauftrag treu, Menschen für das 
Wandern zu begeistern und die Voraussetzungen 
dafür zu schaffen.
Heute vertritt der Deutsche Wanderverband rund 
70 Mitgliedsorganisationen. Gemeinsam engagie-
ren sie sich für mehr als 300.000 Kilometer mar-
kierte Wanderwege, für Natur und Landschaft so-
wie für ein Ehrenamt, das vielerorts das Rückgrat 
der Wanderinfrastruktur bildet.
Die Mitgliederversammlung in Kurort Oberwie-
senthal markiert deshalb keinen Bruch, sondern 
einen bewusst vorbereiteten Übergang. Eine neue 
Führung übernimmt Verantwortung für einen Ver-
band, dessen Fundament über viele Jahre gewach-
sen ist. Die Voraussetzungen dafür, neue Heraus-
forderungen zu meistern, sind geschaffen. Das ist 
auch das Ergebnis der Arbeit von Michael Ermrich, 
Werner Mohr und Heidrun Hiemer.

Im September kommen die Delegierten des Deut-
schen Wanderverbandes (DWV) in Kurort Oberwie-
senthal zur Mitgliederversammlung zusammen. 
Und es steht mehr auf der Tagesordnung als die 
turnusgemäße Wahl eines neuen Präsidiums. Wäh-
rend der 123. Deutsche Wandertag Menschen aus 
ganz Deutschland ins Erzgebirge führt, beginnt ein 
Generationswechsel an der Spitze einer der traditi-
onsreichsten Organisationen des Landes.

Mit Präsident Dr. Michael Ermrich sowie dem Vize-
präsidenten Werner Mohr und der Vizepräsidentin 
Heidrun Hiemer scheiden drei Persönlichkeiten aus, 
die den Verband über viele Jahre geprägt haben. Ihr 
gemeinsamer Rückzug ist bewusst vorbereitet. Er 
ermöglicht den Übergang in eine neue Führungsge-
neration und sichert zugleich Kontinuität.
Dr. Michael Ermrich übernahm das Präsidentenamt 
im Frühjahr 2025 in einer schwierigen Phase. Nach 
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Landesorganisationen

LAG Sachsen
eMail: wanderundpilgerakademie@eeb-sachsen.de

Landesverband Hessen
www.wanderverband-hessen.de

Landesverband Rheinland-Pfalz
eMail: landesverband.rlp2025@gmail.com

Landeswanderverband Niedersachsen
www.landeswanderverband-nds.de

Landeswanderverband Nordrhein-Westfalen
www.landeswanderverband-nrw.de

Landeswandverband Sachsen-Anhalt
www.wanderverband-sachsen-anhalt.de

Thüringer Wanderverband
www.wanderverband-thueringen.de

Landesverband Mecklenburg-Vorpommern
eMail: Wanderverband.M-V@web.de

Wanderverband Bayern
www.wanderverband-bayern.de

Fördermitglieder 
des Deutschen Wanderverbandes

Gruppe 49 on top
www.49ontop.de

Landesamt für Geoinformation und 
Landentwicklung Baden-Württemberg
www.lgl-bw.de

Lahntal Tourismus Verband e.V.	
www.daslahntal.de

Landestourismusverband Sachsen e.V. 	
www.ltv-sachsen.de

Touristikverband Landkreis Rotenburg (Wümme) e. V. 
www.tourow.de

UNESCO Welterbestätten Deutschland 		
www.unesco-welterbe.de

Deutscher Wanderverband (DWV), 
Deutscher  Wanderverband Service GmbH 
Präsident Dr. Michael Ermrich
Geschäftsführer Dr. Bernd Hartmann
Kleine Rosenstraße 1-3, 34117 Kassel
Tel. 0561 / 9 38 73 - 0, Fax. 0561 / 9 38 73 -10 
info@wanderverband.de, www.wanderverband.de
Redaktion Jens Kuhr (ViSdP)
Gestaltung Maria Rufle, Kassel | www.maria-rufle.de

Titelbild:  J. Kuhr/DWV, Bundespräsidentenwanderung 2026

Was den Deutschen Wanderverband prägt, ist das Engagement seiner Mitgliedsorganisationen. In 
allen Handlungsfeldern, von Wegen, Familie und Naturschutz bis hin zu Sport und Gesundheit, leisten 
sie unverzichtbare Beiträge. Dafür dankt der Verband herzlich.

Knüllgebirgsverein e.V.
www.knuellgebirgs-verein.de 

Kölner Eifelverein e.V.
www.koelner-eifelverein.de

Landesverband Saarwald-Verein e.V.
www.saarwald-verein.de

Mährisch-Schlesischer Sudetengebirgsverein e.V.
www.mssgv.de

Märkischer Wanderbund 
Fläming-Havelland e.V.
www.maerkischer-wanderbund.de

Oberhessischer Gebirgsverein e.V.
www.ohgv.de

Oberpfälzer Waldverein – Hauptverein e.V.
www.owv-hv.de

Odenwaldklub e.V.
www.odenwaldklub.de

Pfälzerwald-Verein e.V.
www.pwv.de

Rennsteigverein e.V.
www.rennsteigverein.de

Rhein-Taunus-Klub e.V.
www.rhein-taunus-klub.de

Rhönklub e.V.
www.rhoenklub.de

Rott-Inntal-Verein e.V.
eMail: roland.zeisberger@t-online.de

Sauerländischer Gebirgsverein e.V.
www.sgv.de

Schwäbischer Albverein e.V.
www.albverein.net

Schwarzwaldverein e.V.
www.schwarzwaldverein.de

Sollingverein e.V.
www.sollingverein.de

Alz-Ruperti-Wanderwege-Verein e.V.
www.wanderwege-verein.de

Baumberge-Verein e.V.
www.baumberge-verein.de

Bayerischer Wald-Verein e.V.
www.bayerischer-wald-verein.de

Berliner Wanderclub e.V.
www.berliner-wanderclub.de

Brandenburgischer Wandersport- 
und Bergsteiger-Verband e.V.
www.wandern-bergsteigen-brandenburg.de

Eggegebirgsverein e.V.
www.eggegebirgsverein.de

Eifelverein e.V.
www.eifelverein.de

Erzgebirgsverein e.V.
www.erzgebirgsverein.de

Fichtelgebirgsverein e.V.
www.fichtelgebirgsverein.de 

Fränkischer Albverein e.V.
www.fraenkischer-albverein.de

Fränkische-Schweiz-Verein e.V.
www.fsv-ev.de

Frankenwaldverein e.V.
www.frankenwaldverein.de

Glatzer Gebirgs-Verein e.V.
www.glatzer-gebirgsverein.de

Hannoverscher Wander- und Gebirgsverein e.V.
www.wandernhannover.de

Harzklub e.V.
www.harzklub.de

Hessisch-Waldeckischer Gebirgs- und Heimatverein e.V.
www.hwghv.de

Hunsrückverein e.V.
www.hunsrueckverein.de

Spessartbund e.V.
www.spessartbund.de

Steigerwaldklub e.V.
www.steigerwaldklub.de

Taunusklub e.V.
www.taunusklub.de

Teutoburger-Wald-Verband e.V.
www.teutoburgerwaldverband.de

Thüringer Gebirgs- und Wanderverein e.V.
www.tgwthueringen.de

Thüringerwald-Verein e.V.
www.thueringerwaldverein.de

Verein Dübener Heide e.V.
www.naturpark-duebener-heide.de

Verein Niederrhein e.V.
www.verein-niederrhein.de

Vogelsberger Höhen-Club e.V.
www.vogelsberger-hoehen-club.de

Verband Vogtländischer Gebirgs- und  
Wandervereine e.V.
www.vogtlandwandern.de

Wanderbewegung Magdeburg e.V.
www.wandern-magdeburg.de

Wanderfreunde Bad Salzuflen e.V.
www.wanderfreunde-bad-salzuflen.de

Wander- und Lennebergverein e.V.
www.lennebergverein.de

Wanderverband Mecklenburg-
Vorpommern e.V.
www.wanderbares-mv.de

Wandern und Erleben Allgäu e.V.
www.wandernunderleben-allgaeu.de

Wanderverband Norddeutschland e.V.
www.wanderverband-norddeutschland.de

Wanderverein Porta 
Westfalica-Mittelweser e.V.
www.wanderverein-porta-westfalica-mittelweser.de

Werratalverein 1883 e.V.
www.werratalverein1883.de

Westerwald-Verein e.V.
www.westerwald-verein.de

Wiehengebirgsverband Weser-Ems e.V.
www.wiehengebirgsverband-weser-ems.de

Wanderverband dankt
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